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m Sommer 2017 verbrachte ich sieben Wochen als Gast 

des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung. Das 

Institut, das im Volksmund kurz PIK genannt wird, ist in 

den Gebäuden des ehemaligen Astrophysikalischen Ob-

servatoriums, ganz oben auf dem bewaldeten Potsdamer Tele-

grafenberg, untergebracht. Ganz in der Nähe steht der berühm-

te Einsteinturm, ein weißes Bauwerk mit abgerundeten Ecken 

und gekrümmten Wänden, entworfen in expressionistischem 

Stil und benannt nach Albert Einstein, der dort auf der Anhöhe 

für einige Zeit seine Forschungen betrieb. Ich selbst durfte den 

sogenannten Kleinen Fotorefraktor bewohnen, auch als «Klei-

ner Stern beobachtungsturm» bezeichnet und zugleich eine Mi-

niaturausgabe des Hauptgebäudes, und dort bekam ich die Auf-

gabe gestellt, mir über einen möglichen Dialog zwischen der Li-

teratur und den Wissenschaften in Zeiten des Klimawandels Ge-

danken zu machen. 

Die Relevanz der im PIK betriebenen wissenschaftlichen For-

schung für die Weltbevölkerung wird wohl niemand bestreiten 

wollen. Die Wissenschaftler, die sich der Aufgabe widmen, un-

terschiedliche Naturphänomene als Folgen der Erderwärmung 

einzuordnen und zu analysieren, tun das in der Hoffnung, dass 

ihre Arbeit vor Ort, an den Schauplätzen dieser Folgeerschei-

nungen – auf den Ozeanen, Gletschern und Sandern, auf Berg-

gipfeln, in Talsohlen und an den beiden Polkappen – sowie mit 

Hilfe digital-physikalischer Modelle, die sie in ihren Supercom-

putern entwickeln, dass diese Arbeit die unsichtbare Bedrohung 

greifbar macht und sie denjenigen vor Augen führt, die von den 

Gefahren direkt betroffen sind: der Allgemeinheit, den Regie-

rungen großer Nationen und den führenden Wirtschaftskonzer-

nen. Aber da die Forscher des PIK bisher vergeblich darauf war-

ten, dass ihre Warnungen erhört werden (und sich allmählich 

fragen, ob die Menschheit denn überhaupt keinen Instinkt be-

I
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sitzt, sich gegen ihre drohende eigene Ausrottung zur Wehr zu 

setzen), besinnen sie sich auf die Zusammenarbeit mit Dichtern 

und Künstlern, jenem Teil der Gesellschaft, der sich gleichfalls 

seit Jahrhunderten zur Aufgabe gemacht hat, das 

Verborgene ins Tageslicht zu rücken, sodass es für 

das menschliche Auge sichtbar wird. 

Eine der ersten Ideen, die mir kamen, nachdem 

ich die Einladung nach Potsdam angenommen 

hatte, war, den großen isländischen Dichter und 

Naturwissenschaftler des 19. Jahrhunderts, Jó-

nas Hallgrímsson, zu meinem Reisegefährten und 

Ratgeber in spirituellen wie materiellen Fragen zu 

ernennen. Jónas ist der Nationaldichter Islands, 

der es wie kein Zweiter verstand, seine Landsleute 

zu lehren, die Schönheit der Naturgewalten zu se-

hen, die in der Urzeit das Land formten, in dem sie 

nun lebten, und die sie bis in ihren Alltag noch im-

mer mit unwirtlicher Wetterlage und ständigen Erdstößen be-

herrschten. In seinen Gedichten vereint sich wissenschaftlicher 

Scharfblick auf das innere Wesen der Natur mit poetischer Ehr-

furcht vor ihrer unermesslichen Kraft. Hier wird dem Menschen 

seine Nichtigkeit bewusst, hier, angesichts des großen Schöp-

fungswerks, das furchterregend scheint und erhaben zugleich, 

ein Schleier vor dem Angesicht des Schöpfers und ein Spiegel 

derer, die Gott nach seinem Bilde erschuf:  

 

Eilífur snjór í augu mín 

út og suður og vestur skín, 

samur og samur inn og austur, 

einstaklingur! vertu nú hraustur. 

 

Ewiger Schnee vom Himmel schneit 

unten im Süden und Westen weit 

ebenso ist’s in Nord und Ost, 

Oh Mensch, nun widersteh’ dem Frost! 

(Jónas Hallgrímsson, Alsnjóa) 

 

eben den gesammelten Werken von Jónas Hallgríms-

son stellte ich auf meinem Schreibtisch im Sternwar-

ten-Türmchen weitere Bücher auf, von denen ich an-

nahm, dass sie mir nützlich werden könnten: The Con-
spiracy Against the Human Race von Thomas Ligotti, In the Dust of 
This Planet: Horror of Philosophy (Vol. 1) von Eugene Thacker, Un-
ruhig bleiben: Die Verwandtschaft der Arten im Chthuluzän von 

Donna Haraway. Alle diese Bücher setzen sich auf sehr direkte 

Weise mit der Bedrohung auseinander, die der Mensch für sich 

selbst darstellt, sowie damit, dass, wenn er endgültig aus seinem 

Lebensraum verschwindet, niemand mehr übrig sein wird, der ihn 

vermisst. Allein die Spezies Mensch ist sich ihrer Einzigartigkeit 

bewusst, und nur der Mensch hat es in der Hand – auch gegen sich 

selbst – für seine Existenz zu kämpfen, und zwar unter Einsatz 

eben jenes Menschenverstandes, der ihn in diese Zwangslage ge-

bracht hat. Aus diesem Grund hatte ich auch den Klassiker Das La-
chen der Medusa von Hélène Cixous im Gepäck, zur Erinnerung da-

ran, dass wir die Fähigkeit besitzen, unsere Sprache und unser 

Denken zu erneuern, indem wir in uns selbst neue Quellen des Le-

bens entdecken, die auf den Landkarten unserer Widersacher – 

des Patriarchats und des Kapitalismus – nicht eingezeichnet sind. 

Wie gesagt wurde mir schnell klar, dass meine Aufgabe sich 

hauptsächlich auf zweierlei konzentrieren würde: Zum einen 

musste ich den Ergebnissen, die die Forscher am Potsdam-Insti-
tut vorlegten, sowie ihren Vorhersagen über die 

Folgen des Klimawandels für das Leben auf unse-

rer Erde furchtlos ins Auge sehen. Und zum ande-

ren musste ich einen Weg finden, die mir gestellte 

Aufgabe zu erfüllen – also, als Schriftsteller mei-

nen Teil zur Rettung der Welt beizutragen. Beides 

würde einige Anstrengung kosten. Man möchte am 

liebsten gleich wieder aufgeben, wenn man be-

denkt, dass das Verhalten des Menschen in den 

letzten dreihundert Jahren seiner Umwelt so gro-

ßen Schaden zugefügt hat, dass der Tier- und 

Pflanzenwelt nun ein neues Massenaussterben be-

vorsteht (ein Verhalten, das in der westlichen In-

dustrialisierung und Ausbeutung, im Kolonialismus 

und im Privilegismus wurzelt – um es mal beim Namen zu nen-

nen). Doch wer jetzt aufgibt, verliert alle Energie und den Glauben 

daran, das literarische Werk eines Einzelnen könne hier entschei-

dend sein – ganz gleich, welches Bild sich der Betreffende ansons-

ten von sich und seinen Schriften macht. Darüber hinaus empfand 

ich jenen gesunden Trotz, den die meisten Dichter an sich beob-

achten, sobald jemand versucht, sich in ihr Schreiben einzumi-

schen oder sie auf wichtige, ja geradezu drängende Themen der 

Gegenwart aufmerksam zu machen, wie höflich es auch immer 

formuliert sein mag, und wie himmelschreiend die Notwendigkeit. 

«The Latest News of Tipping Points» war der Titel einer Vorle-

sung, die ich bei einem der Professoren auf dem Telegrafenberg 

besuchte. Die Vorlesung verschaffte eine Übersicht über verschie-

dene Naturerscheinungen, die schon heute deutlich als Folgen der 

globalen Erwärmung zu erkennen sind – wie etwa Wettersysteme, 

Eisschilde, Salz- und Süßwasserseen und die Ozeane, wobei der 

Begriff tipping point oder Kipp-Punkt jenen Zeitpunkt benennt, von 

dem an die genannten Veränderungen in Natur und Klima unserer 

Erde unumkehrbar sind. Sobald das schmelzende grönländische 

Inlandeis eine bestimmte Höhe über dem Meeresspiegel unter-

schreitet, lässt sich der Prozess nicht mehr aufhalten, der Eis-

schild wird weiter abschmelzen und der Grönlandgletscher wird 

über kurz oder lang ganz verschwinden – und zwar schneller, als 

die pessimistischsten Vorhersagen es vorausberechnen. Solche 

Informationen sind es, die einen isländischen Dichter den Mut ver-

lieren lassen, allen Unbilden zu «widerstehen», wie Jónas Hall-

grímsson es im oben zitierten Gedicht ausdrückt. Die große Frage 

ist also, was muss geschehen, damit der Mensch seinen tipping 

point erreicht? Was treibt den Menschen immer weiter auf jenen 

Punkt zu, an dem ihm die Klimaveränderungen und die daraus fol-

gende Erderwärmung in ihrer Unumkehrbarkeit so deutlich wer-

den, dass er Gegenmaßnahmen ergreift und alles in seiner Macht 

Stehende unternimmt, den Wandel doch noch aufzuhalten – und 

sich zugleich auf humanitäre Weise für diejenigen einsetzt, die be-

reits unter seinen katastrophalen Folgen zu leiden haben? Denn 

genau darin liegt ein großer Teil des Problems: dass jene Kultur-

kreise, die die größte Verantwortung für den Klimawandel tragen, 

mit dessen Auswirkungen bisher am wenigsten konfrontiert wer-

den, während die sogenannten primitiven Völker in den Randgebie-

ten der bewohnten Welt, dort, wo bereits minimale Veränderungen 

des Meeresspiegels oder der Niederschlagsmenge in der Regen-

N
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zeit sowie das Sterben bedeutender Ökosysteme wie Korallenriffe 

oder Wälder große Auswirkungen haben, schon jetzt mit konkre-

ten Folgen der Erderwärmung zu kämpfen haben – mit Kriegen, 

Hungersnöten und Emigration. 

 

ei einem Treffen mit Hans Joachim («John») Schellnhu-

ber, dem Gründer und langjährigen Direktor des PIK, kurz 

nach meiner Ankunft in Potsdam, diskutierten wir just 

darüber – über die Verantwortung eines jeden Schrift-

stellers, auf dieses veränderte Weltbild zu reagieren und es selb-

ständig mit den Mitteln der Literatur zu verarbeiten. Zeitungsarti-

kel und Aufsätze zu schreiben und sich auf Veranstaltungen und in 

den Medien darüber zu äußern, ist das eine. Das andere hingegen 

ist, Literatur zu erschaffen, die sich mit dieser Thematik befasst, 

aber zugleich den Blick auf die Geschichte der literarischen Verar-

beitung solcher Themen (wie ein möglicherweise bevorstehender 

Weltuntergang oder Ähnliches) zu richten, also darauf, wie darü-

ber geschrieben wurde, in großen Gedichten wie in kleinen, in Ro-

manen und Bühnenstücken, und das vom Anbeginn der Zeit und 

der Geburt des Menschen als Homo narrans, als Geschichtener-

zähler. Und wir waren uns einig darüber, dass Sprachkunst und Na-

turwissenschaft Geschwisterkinder sind, und die Natur als sol-

che, der Mensch in der Natur und die Natur des Menschen, vom 

Anbeginn der Zeit bis heute, ihr gemeinsamer Werkstoff. Kürzlich 

wurde aus der Welt der Wissenschaft von einem Nachtfalter be-

richtet, der sich von den Tränen kleiner Vögel ernährt. Die Falter 

umflattern die schlafenden Vögel, fast lautlos, sie lassen sich fe-

derleicht auf den gefiederten Köpfchen nieder, rollen ihren Saug-

rüssel aus bis unter das Augenlid des Vogels und 

stillen ihren Durst, ohne das Tier zu wecken. Ich 

antwortete Dr. Schellnhuber, ich sei überzeugt, 

dass diese Entdeckung, kaum dass sie spruchreif 

gewesen sei, schon in Tausende von Gedichten Ein-

gang gefunden habe. Vielleicht würde eines von ih-

nen eines Tages eine Gedankenrevolution lostre-

ten? Er erwiderte, dazu müsse schon mehr zusam-

menkommen.  

Ich verbrachte also den Sommer 2017 in einer 

kleinen, turmartigen Sternwarte in Potsdam damit, 

über die Rolle des Schriftstellers in Zeiten des Kli-

mawandels, der globalen Erwärmung und aller ver-

heerenden Folgen nachzudenken, die dies für den 

Lebensraum und die Zukunft der Menschheit be-

deutet. 

Gegen Ende meines Aufenthalts fiel mir das 

Buch Religion in Environmental and Climate Change. 
Suffering. Values. Lifestyles in die Hände, herausge-

geben von Sigurd Bergmann, einem norwegischen Theologen, und 

Dieter Gerten, einem der am PIK tätigen Forscher. Wie der Titel na-

helegt, handelt das Buch vom Umgang verschiedener Religionen 

mit der Bedrohung unserer Erde, angefangen mit der päpstlichen 

Enzyklika Laudato si’, in der Franziskus alle Katholiken dazu auf-

ruft, Verantwortung zu übernehmen für die Natur, die Gott dem 

Menschen anvertraut hat, und den Opfern der katastrophalen Fol-

gen dieser Bedrohung mit Nächstenliebe zu begegnen. Bei der Prä-

sentation der Enzyklika im Vatikan hatte der Papst Dr. Schellnhu-

ber zu seiner Rechten, um aller Welt vor Augen zu führen, dass die 

heilige Mutter Kirche diesen Weg Hand in Hand mit der Wissen-

schaft beschreiten wird. Hierzu schildert das Buch die Verleug-

nung der von eben dieser Wissenschaft belegten Fakten in den 

apokalyptischen (wenn nicht die «Endzeit» herbeisehnenden) 

Pfingstgemeinden Nordamerikas; außerdem wird erläutert, wie 

das mythische Weltbild der Jakuten im nordostsibirischen Sacha 

oder Jakutien durch die Verschiebung der Jahreszeiten aus dem 

Gleichgewicht gerät, so dass sie in absehbarer Zeit nicht mehr in 

der Lage sein werden, dort am äußersten Rand der bewohnten 

Welt zu überleben.  

Als der Inhalt dieses Buches auf alles andere traf, was ich bis 

dahin gelesen, gesehen, gehört oder mir den Kopf darüber zerbro-

chen hatte, da begannen sich schließlich erste Umrisse einer 

Schlussfolgerung abzuzeichnen: 

 

Nur, wenn wir die Literatur in ein ökologisches Denkmodell einfü-

gen, werden wir verstehen, welche Rolle den Schriftstellern bei 

der Rettung der Erde und der Menschlichkeit zukommt. In einem 

solchen Denkmodell erscheint die Literatur als biologisches Gan-

zes, dessen Spuren sich bis zum Anbeginn der Menschheit zurück-

verfolgen lassen. Literatur wird gesungen oder erzählt, auf der 

Bühne gespielt oder aufgeschrieben; oft geschieht das in einer 

Sprache, die von vielen gesprochen wird, häufiger aber in Spra-

chen, die nur wenige beherrschen. Sie ist ein Wesen, das sich in 

ständigem Wandel befindet, je nach Inhalt und äußeren Umstän-

den, das kristallklar in Erscheinung tritt oder nur zwischen den Zei-

len, aber immer eine Schlüsselrolle erfüllt für das Überleben der 

Menschen, die sie kultivieren. 

Wir, die wir uns in Zeiten des Klimawandels auf die eine oder an-

dere Weise mit Literatur befassen, haben demnach 

ganz einfach die Aufgabe dafür zu sorgen, dass sie 

im menschlichen Dasein einen sicheren Platz be-

hält. Gemeinsam tragen wir die Verantwortung für 

den Lebensraum der Literatur als solche, sei es für 

die freie Meinungsäußerung von Umweltaktivisten 

in Uruguay oder von Lyrikern in China, für den Zutritt 

von aus Syrien geflüchteten Autoren zur Literatur-

szene ihrer neuen Länder oder von Dalit-Kindern in 

Jaipur zum Lese- und Schreibunterricht, sei es für 

die Bewahrung der Paiute-Sprache der Ureinwoh-

ner von Nevada oder der Bibliotheken von Timbuktu. 

So kann jeder und jede Einzelne von uns für sich ent-

scheiden, ob wir in unserer eigenen Dichtung klar 

oder verrätselt über die Katastrophen schreiben 

wollen, die uns umgeben.  

Nicht weniger als in den Naturwissenschaften 

braucht auch die Literatur den ökologischen Blick, 

um die unterschiedlichen Bereiche ihres Ökosys-

tems in hierarchischer Hinsicht einzuordnen. In der untergehenden 

Geschichte vom blaugetupften Winter-Stier mit seinen gewalti-

gen, mit Eis überzogenen Hörnern, die man sich in Jakutien er-

zählt, könnte sich dieser Blick verbergen, den wir brauchen, um als 

Art zu überleben. Denn der Tod des Nachtfalters, der von den Trä-

nen kleiner Vögel lebt, kann letztendlich den ganzen Wald zu Fall 

bringen. 
Aus dem Isländischen von Betty Wahl 
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das buch über den schnee 
 

 

es beginnt mit einem zitat welches das wort augenweiß enthält 

 

im zweiten absatz kommt der frauenname drífa vor 

der schneegestöber bedeutet und glück bringen soll gibt man ihn einer zwillingsschwester 

 

das dritte kapitel erzählt von einem bettlaken das sanft im wind flattert 

an einer leine hinter einem dreistöckigen haus am hang mit aussicht auf einen langen fjord 

 

der vierte teil spielt in einer ertragreichen molkerei wo die milch 

in den melkeimern schäumt und skyr angerührt wird in einem riesigen stahlbehälter 

 

auf der letzten seite murmelt ein greis: «schlafblau, er war schlafblau» 

 

 

Aus dem Isländischen von Tina Flecken 
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nachtwerk 

 

 

als er sich dem persischen golf näherte 

ließ sich der mond von einem flugzeug mitnehmen 

 

von meinem fensterplatz aus sah 

ich wie er sich in dem weißen flügel spiegelte 

 

einen augenblick später war der helle fleck 

verschwunden und die schweißnähte im metall gleich mit 

 

* 

 

diese geschichte ist eine von tausendundeiner 

die ich dringend aufschreiben muss bevor 

 

ich selbst eintauche in die nacht wo erloschenes 

mondlicht und ein weißer flügel mich erwarten 

 

 

Aus dem Isländischen von Betty Wahl 
 

 

 

 

 Sjón
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morgendämmerung 

 

 

es ist lang bis zum morgen und noch länger bis der tag dämmert 

als der mann hochschreckt 

vom rufen der heidevögel 

 

das ist im januar 

er wohnt in der innenstadt 

in einer wohnung mit gepflastertem innenhof 

 

der mann steht auf 

geht leise durch die räume 

bis er sich davon überzeugt hat dass er wach ist 

 

in der küche gießt er sich ein glas milch ein 

sitzt am tisch mit dem glas in der rechten hand 

 

er lauscht auf seine atmung 

bis er sie nicht mehr wahrnimmt 

 

 

Aus dem Isländischen von Tina Flecken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für die Publikationserlaubnis dieser drei Gedichte dankt die Redaktion  

dem Autor, den beiden Übersetzerinnen Tina Flecken und Betty Wahl  

wie auch Margitt Lehbert/Edition Rugerup.
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Katharina Bendixen, geb. 1981 in Leipzig, wo sie als 
freie Autorin lebt. Studierte Buchwissenschaft und 
Hispanistik in Leipzig und Alicante. Sie übersetzt 
Kinder- und Jugendbücher aus dem Englischen und 
verantwortet die Prosa-Redaktion der Literaturzeit-
schrift poetin. Veröffentlichte die beiden Erzählbände 
Der Whiskyflaschenbaum (2009) und Gern, wenn du 
willst (2012), den Roman Ich sehe alles (2016, alle im 
poetenladen) wie auch mit Zorro, der Mops drei Bände 
für Kinder (Loewe 2017, 2018). Der hier publizierte 
Text ist Teil ihres neuen Erzählbands, der unter dem 
Titel Mein weißer Fuchs im Juli im poetenladen er-
scheinen wird. 
 
Valeska Bertoncini, Literaturwissenschaftlerin, Au-
torin, Übersetzerin, Verlagslektorin, lebt und arbeitet 
in Berlin. Mitbegründerin des blauwerke-Verlags, 
Mitherausgeberin u.a. des Briefwerks von Hans 
 Jürgen von der Wense, dessen schätzereichen Nach-
lass sie gemeinsam mit Reiner Niehoff seit vielen 
Jahren erschließt. Überdies hat sie herausgegeben 
und übersetzt: Gilles Deleuze: Abécédaire, Georges 
 Bataille: Der große Zeh; Van Goghs Ohr u.a. Eine erwei-
terte Fassung des hier veröffentlichten Beitrags wur-
de erstmals am 31.10.2016 als Radioessay auf SWR2 
 gesendet und am 29.04.2019 wiederholt (Regie: Uli 
Lampen. Redaktion: Stephan Krass). Auf SWR2.de 
finden Sie noch den Podcast. 
 
Klaus Bonn, geb. 1958, Studium der Literaturwissen-
schaft, Anglistik und Philosophie in Mainz; war 
 Lektor für deutschsprachige Literatur und Kulturge-
schichte an der Universität Debrecen (Ungarn) und 
der Universität des Saarlandes; derzeit Dozent an der 
HTW saar. Publikationen u.a. zu Handke, G.-A. Gold-
schmidt, W.G. Sebald. Jüngste Übersetzungen sind 
Chloe Aridjis, Buch der Wolken (Nautilus 2017) und 
John Burroughs, Von der Kunst, Dinge zu sehen (Lim-
bus 2019). 
 
Ulrich Brand forscht und lehrt als Professor für In-
ternationale Politik am Institut für Politikwissen-
schaft der Universität Wien. Seine Forschungs-
schwerpunkte umfassen Ressourcen- und Umwelt-
politik, Krise der Globalisierung, imperiale Lebens-
weise, sozial-ökologische Transformation sowie La-
teinamerika.  Er ist Mitherausgeber der Blätter für 
deutsche und internationale Politik und veröffentlichte 
gemeinsam mit  Alberto Acosta das Buch Radikale Al-
ternativen. Warum man den Kapitalismus nur mit ver-
einten Kräften überwinden kann (oekom 2018). 
 
Steffen Brenner, geb. 1975 in Berlin, wo er lebt und 
 arbeitet. Autor von Lyrik und Prosa, Hörspiel und 
 Comedy. Programmverantwortlich tätig für einen 
großen Berliner Radiosender. Veröffentlichungen in 
Zeitschriften (u.a. Sinn und Form, ndl, Ostragehege, 
Wespennest, DU, manuskripte, Am Erker, Tipp) und 
 Anthologien. Sein Roman Resteklicken (aka. Moritz 
Meschner) erschien 2012 bei Ullstein. 
 
Helwig Brunner, geb. 1967 in Istanbul, Studien der 
Musik und Biologie, lebt in Graz. Arbeitet als Autor, 

Herausgeber der Buchreihe keiper lyrik, Mitheraus -
geber der Literaturzeitschrift Lichtungen sowie als 
 Geschäftsführer eines ökologischen Planungsbüros. 
Zuletzt erschienen: Journal der Bilder und Einbildun-
gen (Droschl 2017), Denkmal für Schnee (Berger 2015), 
Die Kunst des Zwitscherns (Essays, mit Kathrin Passig 
und Franz Schuh, Residenz 2012). Die hier veröffent-
lichten Minutennovellen sind Teil seines Kurzprosa-
Bandes Gummibärchenkampagne, der im Frühjahr 
2020 bei Droschl erscheinen wird. 
 
Ryan Crawford studierte Philosophie, englische 
 Literaturwissenschaft und Komparatistik in Hart-
ford, Wien und Buffalo. Er lehrt Philosophie an der 
Universität Wien und an der Webster Vienna Private 
University, wo er als Assistenzprofessor für politische 
Philosophie tätig ist und das Center for Liberal Arts 
leitet. Zuletzt erschienen: Delimiting Experience. 
 Aesthetics and Politics (Hg. gem. mit G. Unterthurner 
und E. M. Vogt, Turia+Kant 2013) und Adorno and the 
Concept of Genocide (Hg. gem. mit E. M. Vogt, Rodopi/ 
Brill 2016). 
 
Barbara Eder, geb. 1981, Studium der Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften, Philosophie und Gender 
Studies in Wien, Berlin und Frankfurt/Main. Zuletzt 
erschienen: Theorien des Comics. Ein Reader (Hg. gem. 
mit Elisabeth Klar und Ramón Reichert, Transcript 
2011) sowie ihr Erzählband Die Morsezeichen der 
 Zikaden (Drava 2016). 
 
Alice Grünfelder studierte nach einer Buchhänd-
lerlehre Sinologie und Germanistik in Berlin und  
China. Lektorin beim Unionsverlag, für den sie 2004 
bis 2010 die Türkische Bibliothek betreute. Unter-
richtet Jugendliche und arbeitet als freie Lektorin. 
Herausgeberin mehrerer Asien-Publikationen, u.a. 
Flügelschlag des Schmetterlings. Tibeter erzählen (Unions-
verlag 2009). 2018 erschien ihr erster Roman Die Wüs-
tengängerin über Xinjiang/West-China (edition 8). 
 
Bodo Hell, geb. 1943 in Salzburg, lebt in Wien und 
am Dachstein. Prosa, Radio, Theater, Performances, 
Essays, Fotos, Film, Almwirtschaft. Zuletzt erschie-
nen (Auswahl): Nothelfer (Droschl 2008/2010), Land-
schaft mit Verstoßung. Klangbuch mit Friederike May-
röcker und Martin Leitner (Mandelbaum 2014), kein 
Maulwurfshügel. topo-graphische SemmeringBilder (mit 
Zeichnungen von Norbert Trummer; Bibliothek der 
Provinz 2016), Ritus und Rita (Droschl Essay 69/2017), 
Kunstschrift (90 Positionen von Abramovic bis Zum-
thor; Bibliothek der Provinz 2017); Wilder Dachstein 
(mit Elsbeth Wallnöfer und Peter Kubelka; Pustet 
2018). 
 
Eva Horn, geb. 1965 in Frankfurt am Main, ist Profes-
sorin für Neuere deutsche Literatur an der Universi-
tät Wien. Sie hat Germanistik, Romanistik und Philo-
sophie studiert und u.a. in Konstanz, Frankfurt an 
der Oder, Basel und New York unterrichtet. Gast am 
Kulturwissenschaftlichen Kolleg Konstanz, der  
Columbia University, New York, und dem Rachel  
Carson Center, München. Derzeit Leiterin des Vienna 

Anthropocene Network der Universität Wien. Zuletzt 
erschienen: Zukunft als Katastrophe (Fischer 2014). 
Mit Hannes Bergthaller schließt sie eine Einführung 
ins Anthropozän ab (Junius 2019) und arbeitet an 
 einer größeren Studie zur Kulturtheorie des Klimas. 
 
Florian Huber ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl für Kulturgeschichte des Wissens der 
 Leuphana Universität Lüneburg. Darüber hinaus ist 
er als Verlagslektor und Schriftsteller tätig. 2017 gab 
er gemeinsam mit Christina Wessely im Wilhelm 
Fink Verlag die Publikation Milieu – Umgebungen des 
Lebendigen in der Moderne heraus. 
 
Fredrik Albritton Jonsson ist außerordentlicher 
Professor für Britische Geschichte sowie konzeptuel-
le und historische Studien der Wissenschaften an der 
Universität Chicago. Sein Forschungsinteresse gilt 
Umweltveränderungen, Wissenschaften und politi-
scher Ökonomie im Zeitraum 1700–1900. Er veröf-
fentlichte Essays und Besprechungen in Public Books, 
Los Angeles Review of Books und The Guardian. Das eng-
lischsprachige Original des hier publizierten Textes 
(«Learning to scale: the Case of Victorian Britain»)  
erschien in: Frank Trentmann, Anna Barbara Sum, 
Manuel Rivera (Eds.): Work in Progress. Economy and 
Environment in the Hands of Experts. München: oekom 
verlag 2018. 
 
Andreas F. Kelletat, geb. 1954 in Hamburg, studierte 
1977 bis 1983 in Köln. Seither ist er in der universitä-
ren Ausbildung von Übersetzern und Dolmetschern 
beschäftigt, von 1984 bis 1993 im finnischen 
Vaasa/Vasa, ab 1993 an der Universität Mainz/ 
Germersheim. Er ist Initiator und Mitherausgeber 
des digital frei zugänglichen Germersheimer Überset-
zerlexikons (uelex.de). Ende der Siebzigerjahre publi-
zierte er Gedichte in Kölner und Düsseldorfer Under-
ground-Zeitschriften, manches auch gemeinsam mit 
seinem Studienfreund Thomas Kling (1957–2005). 
Von ihm veröffentlichte er zusammen mit Bernd 
Rüther 1983 in Köln den Bogendruck amptate (= statt-
plan 1). Die Freundschafts-, Todes- und Trennungs-
geschichte über den Dichter Thomas K. gehört in eine 
autobiografisch grundierte Prosasammlung mit 
dem Arbeitstitel AugenBlicke. In der Edition Noack & 
Block (Berlin) sind bisher vier Prosabände erschie-
nen, zuletzt Am Landgraben. Geschichten aus dem Ro-
man der Familie Sottkowski (2019). 
 
Petar Matović, geb. 1978, Studium der serbischen 
 Literatur in Belgrad. Er schreibt Gedichte und Essays, 
die auf Serbisch und in Übersetzungen in zahlrei-
chen Zeitschriften und Anthologien veröffentlicht 
wurden. Zuletzt erschienen die beiden Gedichtbän-
de Odakle dolaze dabrovi («Woher die Biber kommen», 
2013) und Iz srećne republike («Aus der glücklichen 
Republik», 2017, beide bei Kulturni Centar Novog 
 Sada). Die in diesem Heft publizierten Gedichte 
stammen aus Odakle dolaze dabrovi und Koferi Džima 
Džarmuša («Die Koffer des Jim Jarmusch», Narodna 
biblioteka Stefan Prvovenčani 2009).  
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Helmut Neundlinger, geb. 1973, arbeitet als Autor,  
Musiker und Literaturwissenschaftler. Zuletzt er-
schienen: Die Gerüche des Meeres und der Eingeweide 
(hochroth 2017), Die Kunst der Erschöpfung (Essays, 
Klever 2018) sowie Eins zwei Fittipaldi (Roman, Müry 
Salzmann 2018). 
 
Florian Neuner, geb. 1972 in Wels, lebt als Schriftstel-
ler und Journalist in Berlin. Zusammen mit Ralph 
Klever gibt er die Zeitschrift Idiome. Hefte für Neue  
Prosa heraus. Zuletzt erschienen: Moor (oder Moos).  
Eine den Inseltexten vorgelagerte Textinsel (Verlag Peter 
Engstler 2013), Inseltexte (Klever 2014) und Drei Tote 
(Verlag Peter Engstler 2017); Herausgeber von Chris 
Bezzels Roman namor (Ritter 2016) und einer Porträt-
Rampe über Christian Steinbacher (Die Rampe 3/2016).  
 
Daniel Pelletier, geb. 1978, ist Politologe mit einem 
Abschluss MSc Global Politics von der London School 
of Economics und promovierter Mediziner. Er arbei-
tete bei UNICEF in Brüssel und im Genfer UN-Sekre-
tariat. Seit 2017 schreibt er gemeinsam mit Maximili-
an Probst über den Klimawandel, mit Veröffentli-
chung in der Süddeutschen Zeitung, den Blättern für 
deutsche und internationale Politik sowie der ZEIT. 
 
Maximilian Probst, geb. 1977, ist Redakteur bei der 
ZEIT, ehemaliger Redakteur bei der taz nord (die tages-
zeitung) und regelmäßiger Autor von Beiträgen für 
eine philosophische Buchreihe (Die Philosophie des 
Radfahrens, Die Philosophie des Gärtnerns u.a.), die  
gebunden im Mairisch-Verlag und als Taschenbuch 
bei Suhrkamp erscheint. Sein Buch Verbindlichkeit. 
Plädoyer für eine unzeitgemäße Tugend erschien 2016 
bei Rowohlt.  
 
Angela von Rahden, geb. 1963 in Berlin, studierte 
Philosophie an der Freien Universität, lebt und arbei-
tet als freie Autorin in Berlin und Bremen. Arbeitsge -
biete: Politische Philosophie, Sozialphilosophie, 
 Medientheorie. Veröffentlichungen auch unter dem 
Namen Angela Spahr, unter anderen: Medientheorien. 
Eine Einführung (UTB 1997/2012, 4. Aufl.; mit D. 
Kloock); «Geister der Aufklärung: Von Magnetismus 
und Magie», in: Gegenworte, Heft 29 (2013), «Götter, 
Menschen und Hybriden. Biotechnische Meta -
morphosen», in: wespennest 169 (2015). 
 
Martin Reiterer, geb. in Meran. Studium der Germa-
nistik und Philosophie in Wien und Berlin, mehrere 
Jahre Universitätslektor in Polen und Großbritan-
nien, lebt in Wien. 
 
Andrea Roedig, geb. in Düsseldorf, promovierte im 
Fach Philosophie. Von 2001 bis 2006 leitete sie in Ber-
lin die Kulturredaktion der Wochenzeitung Freitag. 
Seit 2007 lebt und arbeitet sie in Wien, schreibt als 
freie Publizistin für diverse deutsche und österrei-
chische Medien. Seit Mai 2014 Mit-Herausgeberin 
des Wespennest. Ihr Essayband Schluss mit dem Sex 
 erschien im März 2019 bei Klever. 
 
 

Oliver Scheiber, Richter und Lehrbeauftragter an 
der Universität Wien und FH Wien. Er leitet den Vor-
stand des Instituts für Rechts- und Kriminalsoziolo-
gie in Wien und ist u.a. Mitglied des Vorstands von 
SOS Mitmensch. Herausgeber des Bandes «Auf dem 
Scheiterhaufen der Paragraphen»: Richter als literarische  
Geschöpfe (Lit Verlag 2007). Im Beitrag zu dieser  
Ausgabe gibt er seine persönliche Meinung wieder. 
 
Dieter Schönecker, geb. 1965 in Köln. Veröffentli-
chungen in Versnetze_neun (2016), Versnetze_zehn 
(2017), Jahrbuch der Lyrik (2017, 2018, 2019) und in li-
terarischen Zeitschriften. Er arbeitet als Professor für 
Philosophie an der Universität Siegen.  
 
Georg Seeßlen, geb. 1948, lebt als freier Kulturpubli-
zist (taz, konkret, spex, Die Zeit u.a.) im Allgäu. Zuletzt 
erschienen: Is this the end? Pop zwischen Befreiung und 
Unterdrückung (Edition Tiamat 2018), Der Rechtsruck. 
Skizzen zu einer Theorie des politischen Kulturwandels 
(gem. mit Markus Metz; Bertz + Fischer 2018) und 
Freiheitstraum und Kontrollmaschine. Der (vielleicht) 
kommende Aufstand des nicht zu Ende befreiten Sklaven 
(gem. mit Markus Metz; bahoe books 2018).  
 
Sjón (Sigurjón B. Sigurðsson), geb. 1962 in Reykja-
vik. Schreibt Lyrik und Romane. Er war Gründungs-
mitglied der surrealistischen Lyrikergruppe Medúsa 
und textet für die isländische Sängerin Björk. Zuletzt 
erschienen der Gedichtband bewegliche berge (Editi-
on Rugerup 2018), der Roman Der Junge, den es nicht 
gab (S. Fischer 2015) und Das Gleißen der Nacht  
(S. Fischer 2011). 
 
Stephan Steiner, Historiker, Essayist und Kritiker. 
Habilitiert an der Universität Wien (Venia für die  
Geschichte der Neuzeit). Professur an der Sigmund 
Freud PrivatUniversität Wien. Leiter des Instituts für 
transkulturelle und historische Forschung. Heraus-
geber der politischen Schriften von Jean Améry. 
Zahlreiche Monografien zur Gewaltgeschichte  
der Neuzeit. Nähere Informationen unter 
https://www.sfu.ac.at/de/person/univ-prof-dr-ste-
phan-steiner/ 
 
Ilija Trojanow, geb. 1965 in Sofia, wuchs in Kenia 
auf und lebt heute in Wien. Werke (Auswahl): Der 
Weltensammler (2006), EisTau (2011), Wo Orpheus be-
graben liegt (mit Fotografien von Christian Muhrbeck; 
2013; alle bei Hanser), Der überflüssige Mensch (Resi-
denz 2013), Macht und Widerstand (2015), Nach der 
Flucht (2017) und zuletzt Hilfe? Hilfe! Wege aus der glo-
balen Krise (gem. mit Thomas Gebauer; 2018; alle bei 
S. Fischer). Sein hier veröffentlichter Text wurde am 
22. Mai 2018 am Institut für Systematische Theologie 
und Ethik der Katholisch-Theologischen Fakultät der 
Universität Wien im Rahmen der Poetikdozentur als 
Vorlesung gehalten. 
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Kultur erben 
Kultur zu erben ist, gesellschaftlich wie indivi-
duell, nicht einfach. Versteht man die Erbschaft 
als Bereicherung, veräußert oder zerstört man 
sie? Und wenn es sich um Kulturgutbeute  
handelt? Ein Schwerpunkt über die Dynamik 
von Erinnern und Vergessen. 
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Idiotie als Thema von Kunst und Literatur, als 
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sinn des Alltags. Finanzratings, hochgedopte 
SportlerInnen, die Dummheit Emma Bovarys – 
und die Frage: Gibt es eigentlich ein Außerhalb 
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Mythos Bill Gates und erkunden die Entwick-
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